
Reife, Würde und Ausdruckskraft 
Ein assoziationsreiches Tanz 
stück mit Musik haben die 
Zuschauer im Werkraum 
Schöpflin erlebt. Die regionale 
Compagnie Vis à vie und ein 
Trio aus Basel traten ge 

meinsam auf. 

Von Roswitha Frey 

LÖRRACH Vogelartige Stimmen, ein 
Flüstern, sphärische Töne erfüllen den 
Raum. Mit archaischen Naturlauten und 
sanftemn Gesang werden die Zuschauer 
auf das Tanzstück�Stille in Rosarot� von 
Pilar Buira Ferre eingestimmt, �as an 
zwei Abenden vor ausverkauften Rei 
hen im Werkraum Schöpflin in Brom 
bach aufgeführt wurde. Die Choreogra 
fin und Tanzpädagogin vom Kulturraum 
Rosenhof in Schwand hatte dieses poeti 
sche und vieldeutige Tanztheater mit 
Livemusik für ihre Compagnie Vis à vie 
entwickelt. Am Rand der Bühne sitzen 
Abélia Nordmann, Gizem Simsek und 
Mara Miribung vom Basler Trio Trëi, die 
diese tänzerische Performance mit Me-
lodien aus verschiedenen Kulturen und 

Ländern begleiten. 
Eine durchsichtige Folie bewegt sich 

sachte wie im Wind, einzelne dünne 
Baumstämme deuten eine Art Wald an. 
Zuerst sind schemenhafte Schatten hin 

ter dem transparenten Vorhang zu se 
hen, dann erscheinen die fünf Tanzen 

den Susanna Schaub, Oliver Föhring, 
Gabi Bösch, Beate Fritz-Rudorf und Ines 
Berlanda. Sie tragen weiße Hemden, die 
am Rücken offen sind, und lange weiße 
Röcke, die Stirnpartien sind weiß ge 
schminkt. Mit dem Rücken zum Publi 
kum sitzen vier aus der Gruppe auf einer 
schmalen Holzbank. Eine der Frauen 

Die Gruppe ,,Vis à vie� mit dem Tanzstück ,Stille in Rosarot" 

tritt hinzu und streicht Streifen roter 
Farbe auf die Rücken ihrer Mittanzen 
den. Eine symbolhafte und fast schon ri 
tuelle Geste. 

Das Stück hat mystische, tiefgründige 
Momente, die an Sinnbilder des Lebens 
und der Vergänglichkeit erinnern, aus 
gedrückt in der Sprache des zeitgenössi 
schen Tanzes. Einmal legen sich die Tan 
zenden hin, die Köpfe auf die niedrige 
Holzbank gebettet, und erwachen mit 
flatternden Bewegungen der Arme lang-
sam wieder. 

Begleitet vom Gesang, vom einfühlsa 
men Spiel der drei Musikerinnen, findet 
das Tanzensemble zu ausdrucksstarken 

Bildern, die vom Leben, vom Dasein, 
von Momenten der Stille, der Traurig-
keit, aber auch der Freude und Gemein 
samkeit erzählen. Einmal erheben sich 
die fünf Tanzenden, knöpfen ihre Hem 
den auf, bewegen sich mit den Rücken 
zu den Zuschauern. Dann wieder holen 
sie einen dunklen Stoff hervor, mit dem 

sie sich umwickeln und der sie als Grup 
pe, als Gemeinschaft verbindet. Zwei 
aus dem Ensemble nähern sich als Paar 

an, in einer behutsamen Annäherung, 
einer Zweisamkeit. Schließlich ertönen 
aus dem Musikerinnentrio hohe vogel 
artige Rufe, und die vier Tänzerinnen 
und der Tänzer lassen ihren Emotionen 

in fließenden, raumgreifenden Bewe 
gungen freien Lauf. Es scheint, als feier 
ten sie die kostbaren Momente des Le 
bens, der Lebensfreude, des Glücks. Am 
Schluss verschwinden die Tänzer wie 
der hinter der durchsichtigen Folie, und 
der Abend klingt mit Musik von Trëi aus. 
Stimmen, Tanz, Klänge verdichteten 
sich zu einem Erlebnis voller Tiefe und 
Bedeutsamkeit, Symbolik und Poesie. 

Es war bewundernswert, wie die 
Compagnie, die aus Tänzerinnen und 
Tänzern im Alter über 50 Jahren be 
steht, durch die Reife, Würde, Aus 
druckskraft und Intensität ihrer Körper 
sprache die Zuschauer berührte. 
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